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Schuldenberatung

Das Januarloch trifft immer noch
viele Menschen. Und es gibt nicht •
wenige, die mit Schulden kämpfen und
versuchen, ihre finanzielle Situation
in den Griff zu bekommen. Unter-
stützung erhalten sie von der Sozialen
Arbeit der Reformierten Gesamtkirch-
gemeinde, die mit der Berner Schul-
denberatung zusammenarbeitet,
Schuldenberater Beat Müller gibt
Auskunft.

Be'at Müller, waren Sie schon mal
finanziell In der Klemme?
Ja, tatsächlich. Als ich ein Praktikum in
Paris absolvierte, verdiente ich das SMIC,
das Exlstenzminimum in Frankreich, etwa
1400 Franken im Monat. In einer Weltstadt
wie Paris nicht gerade viel...

Wie fanden Sie aus dieser Situation?
Nun gut. Nach neun Monaten kehrte ich In
die Schweiz zurück. Ich hatte mein Lohn-
konto überzogen und suchte eine neue
Arbeltsstelle. Als ich diese gefunden hatte,
konnte ich meine Schulden rasch tilgen.

Kennen Sie das Januarloch?
Das Januarioch kennen die meisten Men-
sehen. Nach den Festtagen und der Be-
Zahlung der dritten Steuerrate bleibt ein-
fach nicht mehr viel auf dem Konto... Zu-
dem erhalten die meisten Lohnbezüger
Ihr Gehalt bereits am 20. Dezember, da-
durch wird der Monat auch langer...

Schuldenberater Beat MBIIer.

Woher stammt eigentlich der Begriff?
Der Begriff bedeutet eigentlich «Flaute»,
die Menschen kaufen im Januar weniger,
was die Geschäfte im Umsatz spüren.
Nach dem Rausch kommt eben oft der
Kater... Aber dies stimmt nur noch be-
dingt: Heute wird mit dem «Ausverkauft)
der Konsum ganz tüchtig angekurbelt.

Über 560 000 in der Schweiz lebende
Personen sind verschuldet. Wie sieht
der klassische Verschuldete aus?
Den klassischen Verschuldeten habe ich
noch nie in meinem Büro angetroffen... Es
sind Menschen wie Sie und Ich. Wenn aber
ein durchschnittliches Einkommen, ohne
Reserven, auf besondere Ereignisse tref-
fen. wie Arbeitslosigkeit, Krankheit, Schei-
düng, usw., dann können ohne Gegen-
massnahmen rasch einige Tausend Fran-
ken Schulden entstehen. Natürlich gibt es
auch Verschuldete, die sich mit Konsum-
gutem wie Autos oder Möbel verschuldet
haben. Einen klassischen Verschuldeten
gibt es also nicht.

Weshalb tappt man in die Schulden-
falle?
Wer mehr ausgibt,, als er verdient, wird
über kurz oder lang In die Schuldenfalle
treten. Es braucht also ein ausreichendes
Einkommen und die Einsicht, dass die
Ausgaben diesem Einkommen angepasst
werden müssen. Wer dies nicht beachtet.
wird Schulden machen. Allerdings wird
das Budget immer mehr mit Fixkosten

Gähnende Leere: Wenn Ende Geld noch
zuviel Monat (Ibrjgblelbt.

wie Krankenkassenpramien oder Miete
belastet. Wer keine Reserven bilden kann,
wird rasch mit Schulden konfrontiert.

Was kann man dagegen tun?
Eine gute Ausbildung ist die Grundlage für
ein ausreichendes Einkommen. Wer gut
rechnen kann und sich mit einem Budget
überlegt, wohin das Geld geht. wird sich
nicht wundern, wohin das Geld gegangen
ist... Vor grossen Lebensveränderungen
wie Ausbildung, Familiengründung, Aus-
zug aus dem Elternhaus usw. oder auch
grossen Anschaffungen wie z. B. ein Auto,
sollte unbedingt ein Budget erstellt wer-
den. Nur so lassen sich die Auswirkungen
für die Zukunft abschätzen.

Man könnte ja einfach einen Kredit
aufnehmen...

Die Aufnahme eines Kredites bringt natur-
lich kurzfristig eine Entspannung. Wer
aber über 48 bis 72 Monate diesen Kredit
mit saftigen Zinsen abstottern muss, wird
bald nicht mehr entspannt in die Welt
schauen. Konsumkredite sind keine Lö-
sung, auch wenn dies in der Werbung
ganz anders tönt...

Man hört immer wieder, dass be-
sonders die Steuern Menschen in die
Schulden treiben. Stimmt das?
Es stimmt, dass die Steuerverwaltung oft
der Hauptgläubiger ist. Der Staat Ist zum
Funktionieren auf Steuereinnahmen an-
gewiesen. Wenn .die Menschen alles an-
dere zahlen als die Steuern. gibt es ein
Problem. Die Steuerverwaltung begegnet
dem mit ihren Inkassomassnahmen. Dies
Ist sehr unbeliebt, das Ist nachvollziehbar.
Allerdings sind viele Menschen nicht in
der Lage, Rückstellungen zu machen. Die
Vorschlage, mit einem direkten Steuerab-
zug die Situation zu entscharfen, sind bis-
her nicht umgesetzt worden.

Wann sollte man sich Hilfe holen?
Leider wird viel zu lange gewartet bis eine
Sozialberatungs-, Budgetberatungs- oder
eine Schuldenberatungsstelle aufgesucht
wird. Wer merkt, dass die Rechnungen un-
bezahlt bleiben, sollte sich rasch Hilfe ho-
ten. Die professionelle Beratung hilft den
Menschen, sich Finanzkompetenzen an-
zueignen.

Viele schämen sich ob ihrer Situation.
Was sagen Sie solchen Menschen?

Wer zu mir in die Beratung kommt, hat
einen grossen Schritt gemacht. Das sage
ich den Menschen.

Und wie helfen Sie ihnen?
Dies ist sehr unterschiedlich. Für jede An-
frage wird eine individuelle Lösung ange-
strebt. Wer sehr viele Schulden angehäuft
hat, kann nicht mit einer raschen Hilfe
rechnen. Wir können mittels Coachlng die
Menschen befähigen, den Weg in Rich-
tung einer Lösung einzuschlagen.

Es gibt aber auch viele, die nur knapp
über die Runden kommen -Allein-
erziehende beispielsweise oder Rent-
ner. Bieten Sie diesen auch Hilfe an?
Die Berner Schuldenberatung ist speziali-
siert auf Schuldenfragen. Die Telefonbera-

INFO
Die Berner Schuldenberatung
bietet verschuldeten Einwoh-
nern des Kantons Bern eine
Reihe von kostenlosen Dienst-
leistungen an. Die Beratungs-
stellen befinden sich in Bern,
Biel, Burgdorf und Splez. Wel-
tere Informationen finden Sie
unter www.schuldeninfo.ch.
Beat MQIIer arbeitet seit 2011
als Berater in Spiez. Er beteiligt
sich als Kursleiter an den Wel-
terbildungsveranstaltungen
der Beratungsstelle.

tung kann grundsätzlich von allen Bür-
gern genutzt werden. Es wird sich am
Telefon weisen, welche Hilfe Sinn macht.
Obwohl die finanziellen Mitte] leider
knapp sind, bemühen wir uns, alle Anfra-
gen professionell zu beantworten.

Was empfehlen Sie, damit man seine
Finanzen Im Griff hat?
Die meisten Menschen haben ein Gespür
für die Finanzen und merken, wenn sie zu
viel ausgeben. Sie bilden zum Beispiel auf
einem Sparkonto Rdckstellungen. Nur mit
einem Polster auf dem Konto können Eng-
passe vermieden und die Steuern bezahlt
werden!

MARTIN HASLER

Vom Umgang mit einem knappen Budget
In der Budgetberatung treffen die Mit-
arbeitenden der Sozialen Dienste der
reformierten Gesamtkirchgemeinde In
erster Linie auf Menschen mit einem
knapp bemessenen Einkommen. Nach-
dem ein Überblick Ober die Finanzen ge-
schaffen wurde, geht es um die klare Ein-
teilung. Folgende Fragen verlangen nach
einer Antwort:
• Wie hoch sind. die Fixkosten: Miete,

Krankenkasse. Steuern, Energie, Versi-
cherungen, Kommunikation und Mobt-
lität

• Festlegen von ROckstellungen: Fran-
chise. Selbstbehalte. Zahnarzt und allg.
Unvorhergesehenes. Wenn möglich für
Ferien, Ausflüge, Freizeit.

• Restliches Geld für den sog. Grund-
bedarf: Haushalt, Lebensmlttet, pers.
Auslagen etc.

Die Fixkosten werden am besten monat-
lich bezahlt. Hilfreich dabei sind Dauer-
auftrage oder E-Rechnungen. Aus der
Überprüfung und Anpassung aller Ver-
Sicherungen resultiert oft ein Sparpoten-
zial und für Ruckstellungen empfiehlt
sich ein separates Konto. Schwieriger
wird die Einteilung des Grundbedarfs, da
dieser variieren kann. Eine gute Möglich-
keit Ist die Ausgabenkontrolle, was be-
deutet, dass täglich Buch Ober alle Aus-
gaben geführt wird. Es lohnt slch.'bspw.
einen wöchentlich zur Verfögung gestelt-
ten Betrag zu errechnen und diesen nicht
zu überschreiten. Hier braucht es viel
Kreativität und Disziplin, um die eigenen
Grenzen einzuhalten und um sich vom
hohen Lebensstandard unserer Konsum-
gesellschaft nicht verunsichern und de-

primieren zu lassen. Teilhabe und Tell-
nähme an gesellschaftlichen Anlassen
und Angeboten sind teilweise nicht mehr
gegeben. Es ist jedoch immer wieder er-
staunlich, wie sich manche Menschen
mit kleinem Budget gut organisieren
können! Bereits geringe Umstellungen
von Gewohnheiten (bspw. der morgend-
liche Kaffee auswärts) können zu einer
beachtlichen Entlastung führen:

Klientinnen und Klienten der Budget-
beratung geben folgende Tipps
Mieten statt kaufen, leihen statt kaufen.
tauschen statt kaufen; teilen statt be-
sitzen; verkaufen statt entsorgen, Ge-
brauchtes kaufen, Aktionen beachten,
Verkaufstaktik durchschauen, Pulver
statt Kapseln. Hahnenwasser statt Mine-
ralwasser. Mittagessen vorkochen und
mitnehmen, Preise vergleichen, nur bei
Ausverkauf einkaufen, Reka-Getd besor-
gen, PrePaid und WLAN nutzen, bar be-
zahlen anstatt Kartenzahlung, vor dem
Einkauf eine Liste schreiben, nicht hung-
rig einkaufen. Velo statt Bus, Verein statt
Fitnesscenter, Zigaretten selber drehen,
nach Generika fragen, tiefe Waschtem-
peratur einstellen, Licht nicht unnötig
brennen lassen, Raumtemperatur sen-
ken, flicken statt wegwerfen, öffentlicher
Spielplatz statt Konsumtempel, bewusst
den Konsum planen, darauf sparen, sich
freuen und gemessen!

INFO
Auf der Internetseite budgetberatung.ch
finden sich Vorlagen (Or verschiedene
Einkommen und Lebenssituatlonen.

Fachstellen Jugend und Eltern
Erwachsene und Familien /
Ältere Generation
Frutigenstrasse 4,3600 Thun
Leitung: Sandra Moor
Termine nach Vereinbarung:
Tel. 079 37019 05
sandra.moor@ref-kirche-thun.ch

Öffnungszeiten: Dienstag-Donne1
9-12 Uhr und 14-17 Uhr

Blitzllchter
Wir begrüssen unsere neue Sekret
Patricia Frey im Team der Sozialen
Sie arbeitet 20% für alle Sozialarb
den. Herzlich willkommen!

Gesucht: Freiwillige Mitarbeiter
im Schreibpunkt!
Voraussetzungen: Solide Deutsch-
und Rechtschreibekenntnisse sow
schriftliche Ausdrucksfähigkeit, gl
PC-Kenntnisse, Freude am Umgan
Menschen auch aus anderen Kultu
selbststandige Arbeitsweise

Filmabend-Zwingli
Samstag, 25. Januar, um 19.30 Uhi
Kirchgemeihdehaus an der Frutige
strasse22.3600Thun

Alleinerziehend, aber nicht allei
Ein-Eitern-Treff
Samstag, 11. Januar, 9.45-12.15 Ut
im Klrchgemeindehaus an der Frul
strasse22,3600Thun.
Auskunft und Info: Susanna Peter,
Tel. 079 890 52 20
susanna.peter@ref-kirche-thun.ch

Freie Plätze in den Spielgruppei
Jeweils 9 bis U Uhr
Rägeboge, Kirche Schönau,
Dienstag und Freitag
Bärehöli, Kirche Johannes,
Mittwoch und Freitag
Zwärgllstube, Kirche Gwatt,
Dienstag, Mittwoch und Donnersta
Auskunft: Tel. 079 890 52 20,
susanna.peter@ref-klrche-thun.ch

Tanzgruppe Roundäbout Kids
Jeweils am Montag von 18 bis 19.1!
Klosestrasse 10.3600 Thun.
Für Mädchen von 8 bis 11 Jahren.
Kontakt: Tel. 079 980 52 07

Tanzgruppe RoundaboutYouth
Jeweils am Montag von 19 bis 20.3
KlosestrasselO,3600Thun.
Für Mädchen von 12 bis 20 Jahren.
Kontakt: Tel. 077 412 87 26

Allgemeine Auskunft erteilt die Fac
stellenteltung, Tel. 079 37019 05
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